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Ans der Provinz. 

„ Strasburg, 19. Januar. Der ſeit der Er⸗ 
Öffnung unſeres Schlachthofes hier thütlge Schlacht⸗ 
hof⸗Inſpektor Trautmann iſt zum Schlacht⸗ 
bof⸗Direttor in Zoppot gewählt worden. — Bei 
dem |. 8. gemeldeten Feuer im Kaufmann 
Mechlin ſchen Hauſe wurde eine Menge Sachen 
geſtohlen. Den Bemühungen des Unter⸗ 
ſuchungsrichters, des Staatsanwalts und der Polizei 
iſt es gelungen, eine ganze Reihe Perſönlichkeiten 
feſtzuſtellen, welche ſich bel dieſen Diebſtählen be⸗ 
theiligt haben. Mehrere find bereits verhaftet und 
tüglich finden noch weitere Hausſuchungen ſtatt. 
— Kürzlich fanden auch hier bei allen polniſchen 
Gymnaſiaſten Haus ſuchungen ſtatt. Eine 
Menge Material wurde beſchlagnahmt und angeb⸗ 
lich das Beſtehen einer geheimen Schülerverdin⸗ 
dung feſtgeſtellt. 8 

Stuhm, 19. Januar. Heute Morgen 7 
Uhr entſtand im Haufe des Rechtsanwalts Sans 
gowett, in welchem in den unteren Räumen von 
der Wittwe Frau Probſt ein Kurz⸗ und Weiß⸗ 
waarengeſchäft betrieben wird, Feuer. Daſſelde 
verhreitete ſich jo ſchnell, daß nichts zu retten 
möglich war. Rechtsanwalt Langowski und Frau 
Probſt find verreiſt, letztere nach Berlin. Wie man 
hört, konnten auch die Manualakten des Herrn 
Langowskl nicht gerettet werden. Später über⸗ 
trug ſich das Feuer auf das Nachbarhaus des 
Buckermeiſters Klinowski. Die Entſtehungsart des 
Brandes iſt unbekannt. 

5 Neuenburg, 18. Januar. Heute früh 
zwiſchen 4 und 5 Uhr wurde wieder Feuer ⸗ 
lärm geſchlagen. Es brannten das Hinterge⸗ 
bäude auf dem Baumann'ſchen Grundſtück und der 
Stall des Kaufmanns Schulz. Von dieſen Bau⸗ 
lichkeiten iſt nur wenig übrig geblieben. Um das 
Weitergreifen des Feuers zu verhindern, wurde der 
Stall des Fleiſchermeiſters Smoczinsli niederge⸗ 
riſſen. 

* Pr. Stargard, 19. Januar. Das im hie⸗ 
ſigen Kreiſe belegene Gut Mirotken iſt von 
dem bisherigen Beſitzer, Herrn Kronheim in Brom: 
berg, an die Königl. Anſiedelungskommiſſion ver⸗ 


tauft a 
ſchau, 20. Januar. Der Erſte Stants- 
anwalt des Landgerichts Danzig e ſol⸗ 
gende Bekanntmachung: Am 14. Dezember 1900 
it der Viehfütterer Stanislaus Cherobin, welcher 
bei dem Ausbaubeſitzer Joſeph Scholla in Raikau 
in Arbeit fand, in deſſen Stalle er ſchoſſen 
worden. Wer Thatſachen zur Anzeige bringt, 
welche weſentlich zur Ueberführung der Thäter 
dienen, erhält 500 Mark Belo hnung. 

* Danzig, 20. Januar. Konſiſtorialpräſident 
Meyer iſt von der theologiſchen Fakultät der 
Univerſität Königsberg zum Ehrendoktor der 
Theologie ernannt worden. 


Dt.⸗Krone, 18. Januar. Die Witwe Maria 


Die Jchweſtern. 
Novellette nach dem Holländiſchen von K. Robolsky. 
a 5 (Nachdruck verboten.) 
und usa, nun ſchon fünf Jahre verheivathet 
An. Br glücklich. a 


leer, ober, beſſer ar zu beklagen; die Wiege blieb 
1 gekommen. es war noch keine Wiege 
IM? — und Schw ee Papas und Mamas 
alen ſchon oft die Köpfe rande und Bekannten 
immer wieder zu fagen, wie ſe 8 en 
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e ollte doch das dritte Familien⸗ 
mitglied feinen Einzug halten. Mit großer "So 
und derben Staat wurde Alles für den Ankömm⸗ 
ling vorbereitet, die Wiege zog ein und an einem 


8 Novembertage lag ein kleines Mädchen 


Einen Sohn einen 
Bohn, Stam 
gu 24 Sn gehabt, doch ein Töchterchen war 
auch gut. de Familie nannte es ein Herzchen“ 
„ein Liebchen“, ein allerllebſtes Weſe Sg 
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Lucretia — ſo war der Name 

ſchwang bald das Szepter im nn 
wurde buchſtäblich und figürlich auf Hunden a 
tragen. Ihre Eltern liebten ſie ab gotisch 155 
chaten Alles was fie konnten, um ihr daz geben 
zu verſchönern. Ihre zürtlichſten Liebkoſungen, ihr 
lederne Lachen, das ſchönſte Spielzeug, die 
war die Biſſen, alles war für Lucretia. Lucretia 
— — Königin, mit der ſtets an erſter 

t werden mußte. Lucretia war nun 

rede hübſch, ein bischen unförmlich, aber 
as? Sie war das einzige Kind und 


fie wurde mit Lie 
und Verwandten aan von ihren Eltern 


mhalter, hätten ſie 
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Dienſtag, den 22. Januar 


Zumpft hierſelbſt hatte, als fie geſtern früh auf 
Arbeit ging, zwei ihrer Kinder im Alter von drei 
und ſechs Jahren in der Stube eingeſchloſſen. Als 
nun eine noch ältere Tochter aus der Schule kam 
und die Stube öffnete, fand ſie die Stube voll 
Rauch und ihre beiden kleinen Geſchwiſter 
im Bett unter dem Deckbett verſteckt todt vor. 
Offenbar ſind die Kinder erſtickt. Die Wiederbe⸗ 
lebungsverſuche blieben ohne Erfolg. Es war aus 
dem Ofen Feuer auf die Dielen gefallen und halte 
dieſe entzündet. 


* Aus dem Kreije Johannisburg, 20. Jan. 
Zur Vergrößerung des Schießplatzes 
bei Axys ſind vom Militärfiskus bedeutende mit 
Wald beſtandene Ländereien angekauft worden. 
Dieſe Waldungen werden jetzt abgeholzt. 

* Stallupönen, 19. Januar. Ein fürchter⸗ 
liches Unglück hat hier, wie ſchon kurz ge⸗ 
meldet, einem jungen Leben ein jähes Ziel geſetzt. 
Schloſſermeiſter W. Marowski jun., der zur Be⸗ 
leuchtung ſeiner Werkſtatt ſich eine kleine Acetylen⸗ 
anlage vor etwa einem Jahre eingerichtet hat, ſuchte 
dieſelbe am Mittwoch, da ſie nicht funktionirte, in 
Stand zu ſetzen und hat ſich dabei, weil er glaubte, 
daß Gas in dem kleinen Gaſometer nicht mehr vor⸗ 
handen ſei, eines Lichtes bedient. Ein fürchter⸗ 
licher Knall belehrte ſeine Geſellen in der nebenan 
liegenden Werkſtatt, daß ein Unglück paſſirt ſein 
müſſe. Als die Geſellen nach dem Meiſter in 
erklärlicher Angſt in dem anliegenden Raume, der 
den Gaſometer enthielt, ſuchten, fanden ſie denſel⸗ 
ben mit vollſtändig zerſchmettertem Haupte, von 
dem nur noch die Kopfhaut übrig geblieben war, 
todt am Boden liegen. Der ſo jäh aus dem 
Leben Geriſſene war der Nachfolger ſeines Vaters 
und ſollte in nächſter Zeit das Geſchüft ſelbſtſtän⸗ 
dig übernehmen, da der alte Vater ſich vom Ge⸗ 
ſchäft zurückzuziehen gedachte. Der Tod des allge⸗ 
mein beliebten jungen Mannes hat die herzlichſte 
Theilnahme in allen Krelſen hervorgerufen. 


Inowrazlaw, 20. Januar. Das alte 
Schützenhaus ſoll, wie in der Hauptverſamm⸗ 
lung beſchloſſen wurde, vom 1. April für 4000 M. 
verpachtet werden. Bisher war es in der 
Selbſtverwaltung des Vereins, es war nur ein 
Oekonom eingeſetzt. 


DDB 
Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 21. Januar. 


Slperſonalien!. Der frühere Rentmeiſter 
jetzige Steuerſekretär Fa u ſt in Magdeburg iſt als 
Rentmeifter an die Kreiskaſſe in Briefen verſetzt. 
$* [Perſonalien bei der Eiſen⸗ 
bahn). Ernannt: Regierungs⸗Baumeiſter Thomas 
in Danzig zum Eiſenbahn⸗Bauinſpektor. Verſetzt: 
Eiſenbahn⸗Bau⸗ u. Betriebs⸗Inſpektor Opper mann 
von Bütow nach Graudenz zur Betriebs⸗Inſpektion 
P 

So vergingen noch einmal fünf Jahre. 

Und wieder wurde die Wiege vom Boden ge⸗ 
holt und wieder wurden alle Vorbereitungen ge⸗ 
troffen — für den Stammhalter. Denn nun, jetzt 
mußte es doch ein Söhnchen fein! 

Aber es war keln Söhnchen. 

An einem ſonnigen Maitag erſchien ein kleines 
Mädchen und nahm ſeine Stelle neben Lucretia 
ein. Ein ſonniger Maientag mußte der Geburtstag 
der Kleinen ſein, denn ſie war ſchön wie der Lenz 
und liebreſzend wie ein Sonnenſtrahl. 

„O, was für ein Bild,“ ſagten die Bekannten 
— auch wenn die allein waren — aber dann 
fügten fie ſchnell hinzu, „und was für ein Unter 
ſchied mit der häßlichen Lucretia!“ 

Der Vater nahm Lucretia auf den Arm und 
ließ ſie die kleine Schweſter ſehen. 

Sieh, Lucie, da iſt das Schwesterchen!“ 

Aber Lucte wollte nicht ſehen. Es war, als 
ob fie inſtinktmüßſig fühlte, das eine Thronfolgerin 
et Wiege lag und fie die abgeſetzte Prinzeſſin 

Lucie wurde niemals gezwungen, Etwas gegen 
ihren Willen zu thun. Ihr Vater ſetzte ſie 2 
und weinend lief fie aus dem Zimmer: „Lucle 
will nicht ſehen! Die hͤßliche Schweſter! Die un⸗ 
artige Schweſter!“ 

Die kleine Schweſter wuchs auf, jo lieblich, ſo 
fröhlich und freundlich, als ob die Sonnenſtrahlen 
und die Blumen des Mai als Feen an ihrer Wiege 
geſtanden hätten. 

Lucretia quälte fie; fie entgalt es nicht. Lu⸗ 
cretia nahm ihr ihr Spielzeug weg; fie brachte den 
Reſt an: „auch für Luce.“ Lueretia aß ihre 
Leckerbiſſen auf, Schweſterchen fand alles gut. Die 
Kleine lachte Jeden an mit ihren runden, blühenden 
R angen und ihren ſchönen blauen Augen, fie war 
mmer vergnügt; klein Schweſterchen ſtahl die 
Herzen Aller, und Lueretia war abgethan. 

Lueretla kam zuerft in die Schule, aber Nie⸗ 


II, Regierungs⸗Baumeiſter Sittard von Grau⸗ 
denz nach Danzig zur Weiterbeſchäftigung bei der 
Eiſenbahn⸗Direktion. 

$ [rönungsgeld.] Die zur Er⸗ 
innerung an die 200jährige Krönungsfeier ge⸗ 
prägten Denkmünzen (Fünf⸗ und Zweimarkſtücke) 
ſind von der Königlichen Münzkaſſe in Berlin be⸗ 
reits an die Regierungshauptkaſſen zur Verſendung 
gelangt. Dieſe Behörden haben bekanntlich eine 
entſprechende Anzahl der Münzen an ſämmtliche 
Kreis⸗ und ſonſtige Spezialkaſſen verthellen laſſen. 
Um eine thunlichſte Verbreitung der Denkmünzen 
zu erreichen, ſollen, wie ferner ſchon mitgetheilt, 
an Zahlungsempfänger keine größeren Summen, 
ſondern nur einzelne Stücke abgegeben werden. 
Sollte die zunüchft zur Ausprägung gelangende 
Anzahl der Denkmünzen der Nachfrage nicht ge⸗ 
nügen, ſo iſt, um allen berechtigten Wünſchen nach⸗ 
kommen zu können, eine Nachprägung in 
Ausſicht genommen. 

§ Unteroffiziere beim Seebataillon.] 
Bei dem 2. Erſatz⸗Seebataillon in Wilhelmshaven 
gelangen in der Zeit vom Januar bis April 1901 
eine Anzahl Unteroffiziere zur Einſtellung. Be⸗ 
werber, welche tropendienſtfähig find, wollen 
Lebenslauf und Militärpapiere einſenden. 

*[Weſtpreußiſche Landwirth⸗ 
ſchaftskammer.] Der Vorſtand der Land⸗ 
wirthſchaftskammer für die Provinz Weſtpreußen 
wird am Freitag, den 25. d. Mts., unter Vorſitz 
des Kammerherrn von Oldenburg⸗Januſchau im 
Dienftgebäude der Kammer in Danzig feine 
20. Sitzung mit nachſtehender Tagesordnung ab⸗ 
halten: 1. Beſchlußfaſſung über die Anträge aus 
der Vereinsausſchuß⸗Sitzung vom 3. Dezember 
v. Is.; 2. Beſchlußfaſſung über Anzeigepflicht und 
Entſchädigung bet Eutertuberkuloſe; 3. Vorlagen 
des Herrn Ober⸗Präſidenten betreffend: a) Walh 
eines Vorſitzenden der Hengſt⸗Körungs⸗Kommiſſion 
für die Kreiſe links der Weichſel des Reglerungs⸗ 
bezirks Marienwerder an Stelle des Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Rogenbau⸗Auguſtowo, d) Notirung der 
Getreidepreiſe; c) Schlachtfriſt für ausländiſches 
Vieh; d) Gründung einer Zentral⸗Genoſſenſchaft 
zum Une und Verkauf landwirthſchaftlicher Ma⸗ 
ſchinen und Geräthe; 4. Vorlage des Herrn Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten zu Danzig, betr. Berlcht⸗ 
erſtattung über die Erfahrungen, welche bei der 
Preis⸗Notirungs⸗Kommiſſion am dortigen Schlacht⸗ 
hofe gemacht ſind. 5. Vorlage des Deutſchen 
Landwirthſchaftsraths betreffend Stellungnahme zu 
den von der Vereinigung der Samenhändler ein⸗ 
ſeitig aufgeſtellten Kaufbedingungen; 6. Vorlage 
des Königlichen Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums, 
betreffend Entſchädigung für Verluſte durch die 
Maul⸗ und Klauenſeuche; 7. Antrag des Vereins 
Czersk betr. Freigabe disponibler Güterwagen in 
dringenden Fällen ohne vorherige Beſtellung ꝛc.; 
8. Antrag der Vereinigung deutſcher Schweine⸗ 
züchter betr. Ausbildung von Schweinemeiſtern 
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mand wollte mit dem ſtörriſchen, unfreundlichen 
Kinde zu thun haben. Später ging Schweſterchen 
auch in die Schule. Sogleich hatte ſie ein halbes 
Dutzend Freundinnen, die ſie anbeteten, und dald 
war ſie der Liebling der Lehrerinnen. Sie war 
dabei ſo gut und freundlich gegen Jeden, daß ſie 
Niemand beneidete. Niemand — außer Lueretla. 

Wenn die Schule aus war, ging Lueretia allein 
und dann ſah ſie die Schweſter „Suschen“ mit 
vier, fünf Freundinnen fröhlich plaudern und lachen. 

Suschen hatte manchmal geſagt: 

„Komm doch mit uns, Luk!“ 

„Danke,“ erwiderte Lut dann, „ich frage nichts 
nach Deinen Freundinnen.“ 

Lucretia hatte ſelbſt keine Freundin, und ſie 
wollte nicht von Zuschen eine Wohlihat annehmen. 

Suschen hatte ein ſolch liebevolles Herz beſon⸗ 
ders für Unglückliche, daß ſie ein großes Verlan⸗ 
gen trug, alles Trübe im Leben durch ihre ſonnige 
Natur zu erwärmen und zu erheitern. 

Oft ging ſie zu Lucretia mit Clumen und 
Bonbons, die ſie für ihr Taſchengeld gekauft hatte, 
oder ſie bot ihr an, Etwas zu nähen oder ihre 
Sachen zu holen, wenn ſie ausgingen. 

„Ich habe Geld genug, um mir zu kaufen, 
was ich brauche, und ich ſehe nicht ein, weshalb 
Du den Haken an meinem Rock nähen willſt. Ich 
kann ſelbſt für mich ſorgen.“ 

„Aber liebe Luk, ich möchte ſo gern Etwas für 
Dich thun. Du weißt nicht, wie lieb ich Dich 
habe, Luk.“ 

„Erſpare mir Deine Erklärungen. Das kannſt 
Du Deinen Freundinnen ſagen, die erwidern es 
Dir; ich frage nichts darnach, das weißt Du recht 
ut.“ 

; Dann traten Suschen die Thränen in die Aus 
gen. Sie konnte den eigentlichen Grund für die 
bittere Stimmung Lucretias nicht vermuthen. Sie 
beſaß ein ſo liebevolles Herz, ſo viel unſchuldigen 
Optimismus, daß der Gedanke an Eiferſucht und 
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und Schweinewärtern 2c.; 9. Antrag des Haupt⸗ 
verbandes deutſcher Landwirthſchaftsbeamten⸗Vereine 
auf Bewilligung einer Unterſtützung; 10. Ver⸗ 
ſchiedene Anträge auf Bewilligung von Beihülfen 
zur Anlage von Weidenkulturen; 11. Antrag des 


Ornithologiſchen Vereins auf Bewilligung von 


Medaillen ꝛc. zur Geflügelausſtellung im April 
1901; Verſchiedene Verſicherungs⸗ Angelegenheiten. 
— — 


Vermiſchtes. 

Die Drahtheftung für Schul⸗ 
bücher iſt wieder zuläſſie. Infolge 
der Anordnung des Kultusminiſters, daß über den 
1. April hinaus die mit Draht gehefteten Bücher 
in den öffentlichen Schulen nicht mehr verwendet 
werden ſollen, hat ſich der Verband Berliner 
Buchbindereibeſitzer an den Miniſter mit der Bitte 
um Aufhebung dieſes Verbots gewandt. Der 
Miniſter erkennt nun an, daß die bei der frühern 
Mangelhaftigkeit der Drahtheftung unleugbar vor⸗ 
handene Gefahr von Verletzungen inzwiſchen durch 
eine verftändigere Ausführung, bei der die Enden 
der Heftſpangen verborgen liegen, wenigſlens für 
das Gebiet des Schulgebrauchs faſt ganz beſeitigt 
worden ſei. Zu fordern jei aber, daß dieſes Ver⸗ 
fahren durchweg bei allen in den Schulen zu 
benutzenden Bachern und Heften angewandt werde. 
Andererſeits jei die Anwendung wirklich roftfreien 
Drathes noch keineswegs ſo allgemein, wie be⸗ 
hauptet werde. In der Annahme, daß die nüchſt⸗ 
betheiligten Industriezweige der Drahtmaſchinen⸗ 
fabrikation und der Großbuchbinderel ſich bemühen 


werden, für die unerläßlichen Verbeſſerungen in 


den angegebenen Richtungen gebührend Sorge zu 
tragen, hat der Miniſter geſtattet, daß bis auf 
Weiteres auch über den 1. April 1901 hinaus 
mit Draht geheftete Bücher und Hefte zum Schul⸗ 
gebrauch zugelaſſen werden, ſofern Gewähr dafür 


geleiftet iſt, daß bei einer im übrigen zweckmüßlgen 


Ausführung der Heftung zu dieſer ausſchließlich 
nicht roſtende Metallkompoſitionen verwendet und 
die Klammerenden gehörig verdeckt werden. 
Böcklin 's Begräbniß. Florenz, 
18. Januar. Das Begräbniß Böcklin's fand heute 
Nachmittag von der Villa des Verſtorbenen in 
Fieſole aus ſtatt. Die Muſikkapelle von Fieſole 
eröffnete den Leichenzug; dann folgte der Leichen⸗ 
wagen, welcher mit Kränzen bedeckt war. Hinter 
dem Sarge ſchritten die Verwandten, zahlreiche 
Freunde des Verewigten, die Vereine von Fieſole 
mit ihren Bannern. Ihnen ſchloſſen ſich eine 
große Anzahl Wagen mit Trauerkränzen an. Der 
Beiſetzung wohnte auf Wunſch der Familie nur 
ein enger Kreis von Freunden bei. Im Laufe 
des geſtrigen und heutigen Tages trafen bei der 
Familie ſehr zahlreiche Beileidstelegramme ein; 
darunter befanden ſich ſolche von italtenifchen und 
auswärtigen Akademien und hervorragenden Künſt⸗ 
lern aus der ganzen Welt. 
— — — — 
Neid nicht in ihr aufftieg. Sie merkte nicht, daß 
fie Lucretia durch ihre andauernde Freundlichkeit 
nur noch feindlicher machte. Denjenigen, die uns 


einen Dienſt erweiſen, find wir verpflichtet, und 


das Gefühl der Abhängigkeit wollte Lucretia nicht 
gegenüber Derjenigen haben, die fie vom Plaß ver⸗ 
drängt hatte. Sie verlangte keine Liebe von ihrer 
Schweſter; ſie wollte die Erſte ſein. Wäre ihr 
das nur einen Augenblick geglückt, ſo wäre das 
ganze bittere äh gegen Suschen wie mit Zau⸗ 
berſchlag verſchwunden. 

Dee un ärgerte fie vom Morgen bis 
zum Abend: ihr fröhliches Lachen, ihre freundlichen, 
feinen Manieren, ihre unzerſtörbare Lebendigkeit, 
ihr Genießen des Lebens. Lucretia ärgerte ſich 
über die Menſchen, die Suschen jo heiter fanden 
und fie ſo lieb hatten; fie ärgerte ſich über Sus⸗ 
chens friſches, liebliches Geſichtchen, ihr krauſes, 
blondes Haar, über ihre hübſche Figur, wodurch 
ihr Alles gut ſtand. 

Und ihr Haß gegen das ſchöͤne, liebliche Kind 
wurde immer größer. 

Suschen fürchtete ſich ſchließlich vor ihr. Stets 
eine barſche Antwort zu erhalten, immer einem 
unfreundlichen Blick zu begegnen — war ſelbſt für 
einen Charakter wie Suschen zu viel. 

Sie gab den hoffnungsloſen Kampf auf und 
zog ſich zurück. Nicht mit Bewußtſein geſchah es, 
denn ſie war nicht gewohnt, viel über Dinge nach⸗ 
zudenken, aber unbewußt, jo wie die Blumen ſich 
ſchließen bei ſtarkem Hagelſchlag. Und jo trat 
nach und nach eine weite Kluft zwiſchen den 
Schweſtern ein. Lucretia ſonderte ſich ab und blieb 
viel auf ihrem Zimmer, ſtill, ſchmollend, mürriſch; 
aber auch in der Ein ſamkeit war ſtets das Bild 
Derjenigen mit ihr, die die Urſache all ihrer Lel⸗ 
den war. Denn ſie hörte auch hier ihr Lachen 
und ihren fröhlichen Schritt durchs Haus, und ihre 
helle Stimme, mit der ſie ſang wie ein Vogel ohne 
Sorgen, voll Leben und Glück. (Schl. folgt), 


Be ach 


„An den 81 
Rieſengebirge (am Rhein)“ ſo 
lautet die Adreſſe eines Briefes, der dem „Hirſchb. 
Tagebl.“ zufolge zur Weihnachtszeit in die Hände 
des Profeſſors Dr. Roſenberg, des Vorſitzenden 
der Ortsgruppe Hirſchberg des R. G.⸗V., gelangte. 
In dem Schreiben, das in ruſſiſcher Sprache ab- 
gefaßt iſt und von dem kleinen Sohn eines Guts⸗ 
beſitzers in der Moskauer Gegend herrührt, 
ſchildert der Kleine die dortigen Verhältniſſe, um 
ſchließlich dem „Fürſten Rübezahl“ eine Anzahl 
Wünſche vorzutragen. Das luſtige Schreiben iſt 
beantwortet worden. 

Weſel, 18. Januar. Korvettenkapitän 
Lanz, der heute hier eintraf, wurde auf dem 
Bahnhof von den Spitzen der Civil⸗ und Militär⸗ 
behörden empfangen und von dem Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Fluthgraf, der von dem Stadtverord⸗ 
netenkollegium umgeben war, begrüßt. In ſeiner 
Anſprache feierte der Oberbürgermeiſter den Kor⸗ 
vettenkapitän Lans als den Helden von Taku, wie 
die Kriegsgeſchichte ihn dereinſt benennen werde. 
Beim Einzuge in die Stadt wurden Lans von der 
Bürgerſchaft zahlreiche Ovationen dargebracht. Die 
Stadtverordnetenverſammlung hat außerdem dem 
Korvettenkapitän Lans, der ein Sohn Weſels iſt, 
einen Ehren⸗Prunk becher geſtiftet. 

Wie es mit der Beleuchtung in 
Berlin vor 200 Jahren ausſah, darüber 
haben dortige Blätter die alten Chroniken befragt, 
veranlaßt durch die prächtige Beleuchtung am 200⸗ 
jährigen Krönungstage. Am Anfange des 18. Jahr⸗ 
hunderts war es etwas ganz Außergewöhnliches, 
wenn es einmal in der Reſidenz an der Spree 
hell wurde. Unter dem Kurfürſten Friedrich III. 
waren die erſten Anfänge mit der Beleuchtung der 


— uemes nem nmuboe- aungt wırunnnee 


daß aus jedem dritten Hauſe eine Laterne heraus⸗ 
gehängt werden ſollte, und zwar gingen die La⸗ 
ternen unter den Nachbarsleuten von Hand zu 
Hand, ſo daß jeder Hausbeſitzer an die Reihe kam. 
Erſt ſpäter, als es ſich zeigte, daß die Einrichtung 
ungenügend war, errichtete man Straßenlaternen 
auf hölzernen Pfählen; allerdings wurde auch damit 
nicht allzuviel erreicht. Eine Illumination brachte 
große Gefahren mit ſich, da trotz aller Verord⸗ 
nungen noch genug Häuſer ſich in Berlin befanden, 
die mit Stroh und Schindeln bedeckt waren. Von 
der Polizei, die jetzt bei patriotiſchen Feſten die 
Hauptrolle ſpielt, wollte damals die Berliner Bürger⸗ 
ſchaft nichts wiſſen, und der Fürſt mußte daher in 
einem beſonderen Erlaß erklären, daß „jeine Polizei⸗ 
beamten ehrliche Leute“ ſeien. 

Das faſt ſchon vergeſſene „Pan⸗ 
thern“⸗Projekt, in Berlin eine Gedächtniß⸗ 
halle für verdiente Männer aus allen Theilen 
Deutſchlands zu errichten, erſcheint neuerdings wie⸗ 
der auf der Bildfläche. Wie die „Nat.⸗Ztg.“ be⸗ 
richtet, hat ſich, um die Mittel aufzubringen und 
für ſein mehrjähriges Lotterieſpiel Stimmung zu 
machen, ein „Arbeitsausſchuß“ gebildet, beſtehend 
aus dem Oberleutnant a. D. Heſſe, Baumeiſter 
M. Hoffmann und dem Kaufmaun Th. Schröder. 
Dieſer Ausſchuß verbreitet neuerdings einen Auf⸗ 
ruf. Das ungemein koſtſpielige Projekt wird wohl 
jetzt ebenſo wenig Sympathien finden, als früher 
bei ſeinem erſten Auftauchen. 

Der überflüſſige Magen. Wiederum 
iſt mit vollem Gelingen eine Operation ausgeführt 
worden, bei der einer 38jährigen Frau der ganze 
Magen entfernt wurde, auf dem ſich eine krebſige 
Geſchwulſt gebildet hatte. Der Operateur war dies⸗ 


alſo kein unbedingt nothwendiger Beſtandtheil des 
menſchlichen Körpers, und ſeine vollſtändige Ent⸗ 
fernung wird jetzt bei bösartigen Geſchwulſten ſo⸗ 
gar als die einzig richtige chirurgiſche Behandlung 
angeſehen. Die Verdauungsthätigkeit wird durch 
ſein Fehlen nicht verhindert, nur muß der Patient 
kleinere und dafür häufigere Mahlzeiten zu ſich 
nehmen. Nach der heutigen Auffaſſung ſpielt der 
Magen nur die Rolle eines elaſtiſchen Behälters 
zur Aufnahme der Speiſen. 

Humoriſtiſches. Undantbar „Denk' 
Dir nur, Emilie, ich bin die erſte Patientin vom 
Doktor Müller geweſen . und nun“ 
„Und nun?“ .. — „Verlobt er ſich mit 
einer anderen!“ — — Geſtörte Illu ſion. 
Gelegenheitsdichter: „Sie haben mich hierher be⸗ 
ſtellt!“ — Privatier: „Jawohl! Ich möchte ein 
recht ſchönes Gelegenheitsgedicht zum Geburtstage 
meiner Frau!“ — „Dichter: „Sehr wohl! Dürfte 
ich Ihre Frau Gemahlin wohl einmal ſehen?“ — 
Privatier: „Nein, nur det net, ſonſt wird's 
nichts!“ — — Vorſorglich. Pferdever⸗ 
leiher; „Den alten Stadtpark⸗Reitweg dürfen Sie 
nicht mehr benützen!“ — Sonntagsreiter: „Weiß 
das der Gaul?“ — — „Doktorſchrift. 
Junger Arzt: „Aber, liebſte Klara, warum haben 
Sie mir denn auf meinen erſten Liebesbrief gar 
nicht geantwortet?“ — Junge Dame: „Das war 
ein Liebesbrief? Ich hab's für ein Rezept ge⸗ 
halten!“ — — Unerwartete Replik. 
Herr: „Wenn Sie jetzt nicht gehen, dann laſſe ich 
Sie hinauswerfen!“ Hauſierer: „Laſſen ? 
Gott, renommieren Sie doch nicht jo mit Ihren 
Bedienten!“ 5 


—— — een 
Für die Redaction verantwortlich Rar! Frank in Thorn. 
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Amtliche Notirungen der Danziger vörſe 
Danzig, den 19. Januar 1901. | 


} 
Für Getreide, Hüäͤlſenfrüchte und Delfanten werden auf: » 
dem notirten Preiſe 5 M. per Tonne ſogenannte Fact 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer verg 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. ; 
he hochbunt und weiß 756-799 Gr. 150 
inländiſch bunt 769—777 Gr. 147 Mt. 
inländiſch roth 772—785 Gr. 147148 M. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm 71% or 
Normalgewicht ; N 
inland. grobkörnig 735—750 Cr. 124—1241/, M. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
inläud. große 704 Gr. 138 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 124—126 M. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. 
roth 100 — 116 M. bez. 
Kleie per 50 Kg. Weizen- 3,80—4,521½ Mt. 
Roggen: 4,25— 4,35 Mt, 


Der Vorſtand der Producten -Börſe⸗ 


Amtl. Bericht der Bromderger Handelstamn::. 
Bromberg, 19. Januar 1901. 


Weizen 145 —152 M., abfall. blauſp. Qualtät vr r 
Notiz. 
Roggen, geſunde Qualttät 125—132 Mk. 


Gerſte nach Qualität 125— 132 Mr., Brau 125 
bis 138 M., feinſte über Roli. ee 


Futtererbſen 135—142 Mk. 
Kocher bſen 179-180 Mark. 
Hafer 124—134 Mk. 


Bekauntmachung. 
Diejenigen Militärpflicht igen, welche in 
der Zeit vom 1. Januar bis einſchließlich 
31. Dezember 1881 geboren, ferner diejenigen 
früherer Jahrgänge, über deren Dienſtver⸗ 
pflichtung endgültig noch nicht entſchieden iſt, 
d. h. welche noch nicht 
a, vom Dienſt im Heere oder in der 
Marine aus geſchloſſen oder ausge⸗ 
muſtert, 
b. zum Landſturm 1. Aufgebots oder zur 
rſatz⸗Reſerve, bezw. Marine⸗Reſerve über⸗ 
wieſen, 
o. für einen Truppenthetl oder Marinetheil 
ausgehoben ſind, 
und ihren dauernden Aufenthalt in der Stadt 
Whorn oder deren Vorſtädte haben, werden 
hierdurch aufgefordert, fih in der Zeit vom 
— 15. Januar bis z. 1. Februar 1901 
det unſerem Stammrollenſührer im Bureau I 

Sprechſtelle) zur Aufnahme in die Rekruti ungs⸗ 

mmxolle anzumelden. 

Militärpflichtige, welche ſich im Beſitz des 
Werechtigungsſcheines zum einjährig-frei« 
willigen Dienſt oder des Beſähigungszeug⸗ 
niſſes zum Seeſteuermann beſinden, haben 
beim Eintritt in das militärpflichtige Alter 
bei der Erſatztommiſſion ihres Geſtellungs⸗ 
ortes ihre Zurüclſtellung von der 
Aushebung zu beantragen und find als⸗ 
dann von der Anmeldung zur Rekrutirungs⸗ 
ſtammrolle entbunden. 

Als dauernder Aufenthalt iſt anzuſehen: 

a, für militäriſche Dienſtboten, Haus- 

und Wirthſchaftsbeamte, Handlungs diener, 
Handwerksgeſellen, Lehrlinge, Fabrik⸗ 
arbeiter und andere in einem ähnlichen 
Verhältniß ſtehende Militär pflichtige 
der Ort, an welchem fie in der Lehre, 
im Dienſt, oder in der Arbeit ſtehen; 
b. für militärpflichtige Studierende, Schüler 
und Zöglinge ſonſtiger Lehranſtalten 

der Ort, an welchem ſich die Lehr⸗ 
anſtalt befindet, der die Genannten 
angehören, jofern dieſelben auch an 

dieſem Orte wohnen. 
Hat der Militär pflichtige keinen dauernden 
Aufenthalt, jo meldet er ſich bei dem Stamm⸗ 
. der Ortsbehörde ſeines Wohn⸗ 

pes. 

Wer weder einen dauernden Aufenthalts⸗ 


ort noch einen Wohnſitz hat, meldet ſich in | 


ſeinem Geburtsort zur Stammrolle und wenn 
der Geburtsort im Auslande liegt, in dem⸗ 
jenigen Orte, in welchem die Eltern oder 
Familienhäupter ihren letzten Wohnſiß hatten. 

Bei der Anmeldung zur Stammrolle iſt 
vorzulegen 

1. von den im Jahre 1881 geborenen 

Militärpflichtigen das Geburtszeugniß, 
deſſen Erthellung koſtenfrei erfolgt.“) 

2. Bon den 1880 oder früher geborenen 
Militärpflichtigen der im erſten Milttär⸗ 
pflichtjahr erhaltene Loſungsſchein. 

Sind Militärpflichtige zeitig abweſend 

lauf der Reiſe begriffene Handlungsgehilſen, 
auf See befindliche Seeleute ꝛc.) jo haben 
ihre Eltern, Vormünder, Lehr⸗, Drod⸗ 
oder Jabs ikherren die Verpflichtung, ſie 
a Le des obengenannten Zeitraums anzu⸗ 
melden. 


Verſäumniß der Meldefriſt entbindet nicht 
von der Meldepflicht. 
Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur 
Stammrolle oder zur ung derſelben 
unterläßt, wird mit Gelbßrafe bis zu 30 
Mark oder mit Haft bis zu drei Tagen 
boeſtraf t. 


Thorn, den 28. Dezember 1900. 
Der Magiſtrat. 
) Anmerkung: Die Geburtözeugnifie 
find im Königlichen Standesamt (Rathhaus 
1 Treppe) von den in Thorn geborenen In⸗ 
diwidurn an den Wochentagen zwischen 10 
und 12 Uhr Vormittags in Empfang zu 
nehmen. 


5 Die beſten Sänger in 

J Warzer Kanarienvögel 
; empfiehlt 

J. Auten: lab, Copperuikusſt 29 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von Flelſch und der nach⸗ 
folgend aufgeführten anderen Lebensmittel für 
das ſtädtiſche Krankenhaus und für das ſtädt. 
Wilhelm⸗Auguſta⸗Stifſt (Siechenhaus auf der 
Bromberger Vorſtadt) ſoll auf das Jahr 
1. April 1901/1902 vergeben werden. 

Der Bedarf beträgt überſchläglich 50 Etr 
Rind⸗, 5 Ctr. Kalb⸗, 10 Etr. Hammel⸗, 30 
Etr. Schweine fleiſch, 3 Ctr. inländ. Schweine⸗ 
ſchmalz, 12 Ctr. Arakan⸗Reis, 14 Ctr. Graupe 
(mittelſtark), 11 Ctr. Hafergrütze (geſottene), 
11 Cir. Gerſtengrütze (mittelſtark), 4 Ctr. 
Reisgries, 125 Kilogr. (2 Ballen) Guatemala⸗ 


Kaffee, 50 Kilogr. (1 Ballen) Jab a⸗Kaffee 
Geib), 10 Sas Salz, 8 Ctr. bosn. Pflaumen | 


(80/85), 5 Ctr. Kaiſer Otto⸗Kaffee Haus⸗ 


wald“, 6 Ctr. gemahlene Raffinade und etwa hr 


300 Eimer Eis. 


Anerbieten auf dieſe Lieferung ſind poſt⸗ C 


mäßig verſchloſſen 
bis zum 9. Februar 1901, 
Mittags 12 Uhr 


bei der Oberin des ſtädtiſchen Krankenhauſes f 


unter Beifügung der Proben — ſoweit er» 


forderlich —- einzureichen und zwar mit ber | bi 


Aufſchrift „Lieferung von Lebensmitteln.“ 


Die na as. jet ns liegen in un⸗ 


ſerem Bureau II zur Einſicht aus. 
In den Angeboten muß die Erklärung 
enthalten fein, daß dieſelben auf Grund der 


geleſenen und unterſchriedenen Bedingungen U 


abgegeben ſind. 2 
Thorn, den 9. Januar 1901. 


Der Magiſtrat. 


Die aii dem Streuen von San r V- 


ſeitigung von Glätte betrauten Colonne 
können namentlich bei plötzlich eintwes 
tender Glätte nicht immer ſchnell genug 
die nothwendige Arbeit beſtreſten. Es ergeht 
daher an bie Herren Haus beſitzer die ergebene 
Bite, in ſolchen dringenden Fällen im 
eigenen und allgemeinen öffentlichen Intereſſe 
das Streuen von Sand auf den Bürgerſteigen 
und Promenadenwegen vor ihren Grundſincken 
gefälligſt ihrerſeſts bewirken laſſen zu wollen 
Zu dieſem Zwecke ſtehen Sandhaufen an 
Dielen Stellen der Innen⸗ und Außenſtadt 
Bu freier Entnahme von Sand zur Ber» 


gung. 
In der Innenſtadt befinden ſich derartige 
er — 
a) neben dem weſtlichen Eingang zum 
Rathaus, 15 
b) an der ſüdlichen Mauer der Johannes⸗ 
kirche (Jeſuitenſtre ße), 
e) an dem Gaſthaus von Liebchen (Hohe⸗ 
ſtraße Nr. 4), ; 
d) an der nördlichen Mauer der Jakobs⸗ 
kirche (Hospitalſtra ße), 
e) an den Schankhäuſern I und II, 
1) an der Defenſtonskaſerne, 
5 an der Wilhelm kaſerne, 
) in der Friedrichſtraße am Kohlenplatz, 
ſowie am Wilhelmplatz, 
i) in der Jakobstraße am Steinthor, 
k) in der Bahnſtraße. 
Auf den Vorſtädten lagern die Sand- 
haufen an verſchiedenen Stellen neben den 
Wegen. - 
Thorn, den 12. Dezember 1900. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die im Jahre 1881 geborenen im Negie⸗ 
rungsbezirt Marienwerder geſtellungspflichtigen 
jungen Leute, welche die Berechtigung zum 
einjährig freiwilligen Militärdtenſt zu er⸗ 
langen beabſichtigen, haben ſich dei Vermei⸗ 
dung des Verluſtes dieſer Berechtigung in 
Gemäßheit der Vorſchriſten unter 3 des 8 89 
der Deutſchen Wehrordnung vom 22. No- 
vember 1888 ſpäteſtens bis zum 1. Fe⸗ 
bruar 1901 dei der Königlichen Prüfungs» 
Commiſſion, für Einjährig Freiwillige in 
Marienwerder zu melden. 

Ueber die Art und Faſſung der dieſer Mel⸗ 
dung beizufügen den Urkunden wird im dles⸗ 


feitigen Militärbureau, Rathhans 1 Tr. 


während der Dienfiftunden jeder Zeit Aus⸗ 
kunft ertheilt. 


Thorn, den 14. Januar 1901. 
Der Civiwporſitzende 
der r des Stadtkrei ſes 
horn. 
Korsten, 
Ecſter Vürgermeiſter. 


Wruck und 


EN 


Für Depofitengelder vergüte bis auf Weiteres 
bei täglicher Kündigung 4 % 
„ achttägiger e % 
„ monatlicher 5 


dd 
” 


Bernhard Adam, 
Bankgeſchäft, 
Brückenstrasse 32. 


offerirt fein groſzes Lager von 


Arbeits: und uxuswag 


zu billigen Preiſen. 
To 


22 Reparaturen na 
. ſauber, ſchnell und billig. 


Verein 


zur Unterstützung durch Arbeit. 
Verkaufslolal: Schillerstraße . 


Reiche Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, Jake, 0 
Veinkleidern, Scheuertüchern, 
Häkelarbeiten u. ſ. w. vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, S.. 
Stickarbeiten und dergl. werden gewiſſenhaft n 
ſchnell ausgeführt. 


Der Vorstand. 


Emm 


J. Moses, Bromberg, 


Gammstrasse No. 18. 


Beſtſortirtes Röhrenlager. 
Schmiedeeiſ. und gußzeiſ. Leitungen, Locomobil⸗ 
Keſſel⸗, Bohr⸗, Brunnenrohre, verzinkte Röhren, 
Bleiröhren, Verbindungsſtücke, Waſſerleitungs⸗ 

Artikel, Reſervoirs, Krähne, Flügelpumpen. 


UGtäger auer Normalpioſile. 
Bauſchienen, Wellblech, Feuſter. 


en und alle Erſaztheile. 


NENNEN 


meidet alle künstliche Süßſtoffe, wie Saccharin, Zuckerin 
Cryſtalloſe. Zahlreiche Aerzte bezeichnen dieſe als geſund 


8 


Sg heitsſchädlich. Der Zucker iſt nicht nur das gelündefte 
8 und belömmlichſte Mittel zum Süßen von Speiſe und x 1e Fub bedenanſteich deſtens bewährt 
8 Trank, er iſt auch ein Nährſtoff erſten Ranges, er äh 8 ſofort trocknend u. geruch los, 
en 1 5 ats und d iſt Sch dacht e . von Jedermann leicht anwendbar, . 
D ie Muskeln, erſetzt die Kraft und if Schr leicht erdaulich V gelbbraun, mahagont, eichen uußbaun 


Zucker iſt ſowohl für die Kinder, wie für ſchwer arbeitende und aranfarbig. 


Franz Christoph, Berlin. 
Allein Acht in Thorn 
Anders & Co. 


Kaufmännische 
Ausbildung + 
kann in nur 3 Monaten erworben 


wer den. Pe 
Institutsnachrichten gratis, 
Königl. behördi. konzeag. 
Handels- Lehr - Institut 


Otto Siede, Elbing. 
2 


Warum ſterben 


Kinder oft im blühendſten Alter 
Frauen weil fie es verfäumen, recht: 


Prämiirt mit der Königlich Preussischen Goldenen Staats-Medaille, sowie mit 
den höchsten Auszeichnungen auf allen Welt- und vielen anderen Ausstellungen. 


Agentur und Lager 


Walter Lambeck, Thorn. 


Alle couranten Liniaturen stels am Lager. Extra-Anſertigungen in kürzester Frist. 
WW Vervollkommneter Metall-Draht-Einband. gg verkauf zu Fabrik-Preisen, gl 


NurdieMarke ‚Pfeilring“ 


r 2 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 8 
l l BE Mäle zeitig den gegen Huſten a 
Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin || feen Se u . 


Man verlange nur 


aner Huſten, Aſthma, Al hem⸗ 


e, Dfeilring“ in Cream noth, Lungenleiden 4 

%% ER „Pfeilring Lanolin 85 . en | 

RKE prEN N und weise Nachahmungen zurück. H-8 2 i 

Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. Katar Drödehen g 

- TEE au Nee ea, i 35 Pf. bi: 

1 5 je or, r., CA Gucksch 

Preußische Neuten⸗Vetſicherungs⸗Auſtalt, geist, Sieges, Segler, An. 

RR 5 3 ö 3 dr 1 7 —— A 1 

5 h erung hung des E N I 

PETE ante eee eee (m water Guten trockenen Car 

ſt, 1 * h 2 

" Beräftspläne und Io Aus t bei: P. Pape in Danzig, Anker ſchmiede⸗ für Mark 10,50 frei Haus liefert A 
gaſſe, Neun Riehter, Stadtrath in Thorn. i (212) 


Gustav Beoker, Schwarzbruh. 2 


eriag der Rptpebumbruderei Cent Nambed, Thogn 


